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Magdeburg, 11. April 2019 

 

Mitgliederinformation 
 

 

Liebe Mitglieder im Landesverband, 

 

die vorliegende Mitteilung widmet sich der Bundesvertreterversammlung (BVV) 2019 und dem 

sich anschließenden Festakt zum 110-jährigen Bestehen des Deutschen Richterbundes und des 

30-jährigen Bestehens der Kolumbienhilfe im Deutschen Richterbund. Aus diesem Anlass war 

auch der Träger des Alternativen Nobelpreises, Herr Dr. Iván Velásquez Gómez, Gast des Deut-

schen Richterbundes. Im Rahmen seines Deutschlandbesuches wurde Herr Dr. Velásquez Gómez 

am Vortag im Oberlandesgericht Naumburg empfangen. Darüber ist ein Bericht der Kollegin 

Ri´inOLG Astrid Bode angefügt. 

 

Vom 4. bis 5. April 2019 fand in der Landesvertretung Nordrhein-Westfalens beim Bund in Berlin 

die diesjährige BVV statt, die nicht nur eine turnusgemäße Neuwahl des Präsidiums zum Anlass 

hatte. Unser Verband beging auch zwei Jubiläen – zum 

einen 110 Jahre Deutscher Richter-

bund und zum anderen 30 Jahre Ko-

lumbienhilfe im Deutschen Richter-

bund. Für unseren Landesverband 

nahmen daran der Landesvorsitzen-

de, Christian Hoppe, und der Vorsit-

zende der Bezirksgruppe Magde-

burg, Christian Löffler, teil.  

 

Der Ablauf des "Vereinsteils" ist nahezu immer gleich: Am Vortag zur BVV treffen sich alle Vorsit-

zenden der Landes- und Fachverbände zu einem Erfahrungsaustausch. Das war auch dieses Mal 

der Fall. Anschließend fand eine Bundesvorstandssitzung statt. Markus Niester, langjähriger Lan-

desvorsitzender, wurde von Jens Gnisa mit den anderen zwischenzeitlich ausgeschiedenen Lan-

desvorsitzenden aus dem Amt verabschiedet (Foto rechts). 

 

Der Deutsche Richterbund ist ein eingetragener Verein. Die BVV 2019 hatte die üblichen Vereins-

themen zum Gegenstand, also insbesondere den Kassenbericht und den Kassenprüferbericht. 

Pause im Garten der Landesvertretung von NRW 
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Am Nachmittag des 4. April 2019 fanden die Neuwahlen zum Präsidium statt. Jens Gnisa wurde – 

als einziger Kandidat – mit rd. 71 Prozent aller Stimmen für weitere drei Jahre erneut zum 

Bundesvorsitzenden gewählt. Auch unser Landesverband hat mit seinen sechs Stimmen für ihn 

gestimmt. Im Präsidium gab es dagegen einzelne Veränderungen: Lang-

jährige Präsidiumsmitglieder traten nicht mehr an, neue Kandidatinnen 

und Kandidaten wurden dafür in das Präsidium gewählt. An der bisheri-

gen Linie des Bundesverbandes wird sich nach den Wahlen wohl nichts 

ändern. Der Bundesverband wird seinen unter der Leitung von Jens Gni-

sa eingeleiteten Kurs fortsetzen, alle Anliegen der Richter und Staats-

anwälte offensiv nach außen in die Politik und in die Medienlandschaft 

zu transportieren. Die mediale Aufmerksamkeit gibt dem Kurs Recht, 

denn dieser Kurs hat in der Vergangenheit oft in der Politik Gehör ge-

funden. Der kürzlich beschlossene „Pakt für den Rechtsstaat“ ist hierfür 

ein Beleg, auch wenn das ambitionierte Vorhaben unseres MJ´s, bis 2030 jährlich 50 Neueinstel-

lungen vorzunehmen, über dieses Ziel deutlich hinausgeht (und auch hinausgehen muss). 

 

Es freut uns sehr, dass zwei Mitglieder unserem Landesverband im Bundesverband eine Stimme 

geben: Stefan Caspari, Vorsitzender Richter am Landgericht Magdeburg, wird erneut der Großen 

Strafrechtskommission angehören. Harald Simböck, Richter am Finanzgericht, löst Hartwig We-

ber ab und wird in der Besoldungskommission mitwirken. Der Vorstand gratuliert und wünscht 

beiden für ihre Arbeit viel Erfolg! 

 

Die BVV behandelte auch intensiv die Frage der Nachwuchsgewinnung, die alle Landesverbände 

umtreibt. Wir werden – zur Verteilung an neu eingestellte Assessorinnen und Assessoren – kürz-

lich erstellte Mappen für den Berufseinstieg mit nützlichen Informationen und Tipps rund um die 

Justiz anfordern und allen Assessorinnen und Assessoren zur Verfügung stellen. Denn uns ist es 

wichtig, dass "die Neuen" unseren Verband und dessen Arbeit schnell kennenlernen und sich 

auch schnell für eine Mitgliedschaft entscheiden können. Das attraktive Angebot an Versiche-

rungsleistungen, das der Deutsche Richterbund seinen Mitgliedern anbietet (jedes Mitglied ist 

bekanntlich über eine Basissicherung mit 50.000 Euro gegen Vermögensschäden abgesichert), 

rundet die Vorteile einer Mitgliedschaft im Deutschen Richterbund ab. Auch dazu werden wir 

neue Unterlagen anfordern und interessierten Mitgliedern auf Nachfrage zur Verfügung stellen. 

 

Darüber hinaus freuen wir uns mitzuteilen, dass die nächste BVV (eine solche findet alle 1 ½ Jah-

re statt) im Herbst 2020 in Sachsen-Anhalt stattfinden wird. Veranstaltungsort wird Dessau-

Roßlau sein. Der damit verbundene organisatorische Aufwand ist für unseren „kleinen“ Landes-

verband eine echte Herausforderung, zugleich aber auch ein starkes Signal an den Bundesver-

Im Tagungssaal 
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band und die anderen Landes- und Fachverbände, dass sich unser Verband aktiv einbringen und 

zum Erfolg der Verbandstätigkeit beitragen möchte. Der Vorstand wird nun in Abstimmung mit 

dem Präsidium die Planungen aufnehmen. 

 

Ein anderes Ereignis wirft außerdem seine Schatten voraus: Vom 1. bis 3. April 2020 wird der 

„23. Deutsche Richter- und Staatsanwaltstag“ in Weimar stattfinden, der sich dem Thema „Pro-

grammiertes Recht – absolute Gerechtigkeit?“ widmen wird. Eine Vorankündigung ist als Anlage 

beigefügt. Um eine Teilnahme für unsere Mitglieder attraktiv zu gestalten, wird der Landesvor-

stand alsbald darüber beraten, ob und wie teilnahmewilligen Mitgliedern ein Zuschuss zu den 

Reise- und Übernachtungskosten gewährt werden kann.  

 

Zum Abschluss der BVV fand am Freitag, den 05. April 2019, ein rund 

dreistündiger Festakt statt, in dem Jens Gnisa nicht nur auf die 110-

jährige Geschichte unseres Verbandes zurückblickte, sondern auch ei-

nen Ausblick auf die künftigen Arbeitsschwerpunkte gab. Der Verband 

wird in Zukunft noch stärker als bisher europarechtliche Bezüge auf-

greifen und vertiefen. In einem Grußwort hob Bundesjustizministerin 

Dr. Katarina Barley (Foto links) die Rolle einer unabhängigen Justiz 

hervor. In ihrem Festvortrag wies die Präsidentin des Bundesgerichts-

hofs Bettina Limperg darauf hin, dass sich aus dem Rechtsstaatsprinzip 

ein immerwährender Auftrag ergebe und Demokratie und Rechtsstaat 

in einem festen Verhältnis zueinander stünden. Der frühere Bundesvorsitzende Rainer Voss be-

richtete über die Anfänge und die Entwicklung der Kolumbienhilfe. Der weitere Gast des Festak-

tes, Träger des Menschenrechtspreises des DRB 2012 und seit letztem Jahr Träger des Alternati-

ven Nobelpreises, Herr Dr. Iván Velásquez Gómez, erinnerte schließlich in seinem Vortrag an die 

Bedeutung von Rechtsstaatlichkeit und Demokratie und die schwierige Phase, Rechtsstaatlichkeit 

und Demokratie zu etablieren.  

 

Der Vorstand 
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Erfahrungsaustausch mit dem Preisträger des Right Livelihood Award und Preisträger des Men-

schenrechtspreises des Deutschen Richterbundes, Dr. Iván Velásquez Gómez, im Oberlandes-

gericht Naumburg am 4. April 2019 

 

Die Reise des Kommissars der von der UNO und der Republik Guatemala gegründeten Internati-

onalen Kommission gegen Straflosigkeit in Guatemala (CICIG) nutzten der Deutsche Richterbund 

und der Präsident des Oberlandesgerichts, um Herrn Iván Velásquez Gómez zu einem Erfah-

rungsaustausch an das Oberlandesgericht Naumburg einzuladen. Iván Velasquez erhielt im letz-

ten Jahr den sog. Alternativen Nobelpreis, ist aber auch Träger des Menschenrechtspreises des 

DRB. Herr Vélasquez zögerte dank des bereits bestehenden Kontaktes mit Ri'inOLG Bode nicht 

einen Moment, zuzusagen und war sichtlich erfreut, an einer nichtdiplomatischen Veranstaltung 

mit "normalen" Richtern und Staatsanwälten teilnehmen zu können. Obwohl er nach einem 

14stündigen Flug erst um 22.00 Uhr am Vortag in Berlin gelandet war, war er pünktlich um 8.50 

Uhr in Halle am Hauptbahnhof in Begleitung des Leitenden Oberstaatsanwalts der Staatsanwalt-

schaft Rostock, Andrés Ritter, Mitglied der Arbeitsgruppe für Internationale Angelegenheiten 

beim Deutschen Richterbund. 

 

Trotz der überaus kurzfristigen Planung zeigten zahlreiche KollegInnen sowohl vom Oberlandes-

gericht als auch der Generalstaatsanwaltschaft großes Interesse an der Arbeit von Herrn Velás-

quez und der aus staatsrechtlicher Sicht einzigartigen Kommission CICIG. Aber auch Herr Vélas-

quez zeigte sich interessiert an Themen, die hier in Deutschland und Europa eine Rolle spielen. 

Erster Tagesordnungspunkt waren natürlich das Mandat und die Arbeitsweise der CICIG, insbe-

sondere die Schwierigkeiten für die Ermittlungsarbeit an sich als auch für die persönliche Freiheit 

der Ermittler, die sich daraus ergeben, dass gegen die teilweise korrupte und regierende Elite des 

Landes sowie auf dem Gebiet der organisierten Kriminalität, deren Ausmaß eine deutlich andere 

Qualität als in Europa hat, ermittelt wird. Herr Velásquez verdeutlichte, dass es der CICIG nicht 

um die Bekämpfung von Kleinkriminalität gehe, sondern um die Bekämpfung systematischer Kor-

ruption von Teilen der politischen Elite, die den gesamten Staat als Geißel genommen und teil-

weise ausgeraubt habe, sowie auch um die Bekämpfung institutionalisierter Mafiaorgansiatio-

nen, Menschen- und Drogenhandel, illegale Adoption, Erpressung, Landraub... 

 

Die sich anschließende lebhafte Diskussion war bei weitem keine Einbahnstraße. Herr Velásquez 

hatte großes Interesse an der Europäischen Staatsanwaltschaft. Kompetenter Ansprechpartner 

neben dem Generalstaatsanwalt, Herrn Konrad, war Herr LOStA Ritter der Staatsanwaltschaft 

Rostock, der neben dem französischen Kandidaten und der rumänischen Kandidatin noch im 
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Rennen befindliche deutsche Kandidat für das Amt des Europäischen Generalstaatsanwalts.   

LOStA Ritter konnte aus erster Hand nicht nur zum Bewerbungsverfahren, sondern auch zu den 

Einzelheiten der Verordnung zur Errichtung der Europäischen Generalstaatsanwaltschaft und des 

geplanten Aufbaus Auskunft geben.  

Hinzuzufügen bleibt, dass auch das Gebäu-

de des Oberlandesgerichts auf den Gast 

Eindruck gemacht hat. Die geplanten zwei 

Stunden waren nach allgemeiner Meinung 

viel zu kurz und die Themen bei weitem 

nicht erschöpfend behandelt. Dennoch hat 

der Erfahrungsaustausch sehr für die darge-

stellten und diskutierten Probleme in Gua-

temala – und in vielen anderen vergleichba-

ren Staaten - sensibilisiert und diese auch 

wieder ins eigene Bewusstsein gerückt. Aber der Terminkalender von Herrn Vélasquez war eng 

getaktet und so ging es bereits um 14.30 Uhr zurück nach Berlin.    

 

 

Astrid Bode 

Richterin am Oberlandesgericht 

 

 

v. li.: Astrid Göbel, Andrés Ritter, Uwe Wegehaupt, Iván Velásquez Gómez 


